Faszination Transformers: Mehr als Kinderspielzeug
Wie die wandelbaren Roboter die Welt im Sturm eroberten
Dreieich, 8. Mai 2007 --- 1984 präsentierte Spielwarenhersteller Hasbro auf der American ToyFair die ersten „Autobots“, originalgetreue Spielzeugautos, die sich mit ein paar Handgriffen in Roboter verwandeln ließen – und löste einen Boom aus: Mit Vorbestellungen im Wert von 100 Millionen US-Dollar stellte Hasbro einen neuen Rekord in der Welt nicht-elektronischer Spielzeuge auf. Drei Millionen Transformers gingen allein in den ersten acht Wochen nach dem Marktstart über die Ladentheken - bis zum Jahresende 1984 sollten es 10 Millionen werden. 
Auch darüber hinaus schrieben die wandelbaren Roboter buchstäblich Geschichte: Die Transformers-Comics, erschienen bei Marvel, umfassten in den USA über 80 Hefte; in Großbritannien sind sogar rund 300 Transformers-Comicbände erschienen. Mehr als 100 Episoden lang zog die Transformers-TV-Zeichentrickserie die Zuschauer in ihren Bann. Transformers bevölkern etliche Video- und Computerspiele. Fans tauschen sich in unzähligen Internet-Foren über ihre Helden aus und lassen sich zu eigenen, oft schnitttechnisch raffinierten Videos inspirieren.  Die neue Hollywood-Produktion von Starproduzent Steven Spielberg, die im Juli in die Kinos kommt, dürfte den Transformers-Kult zu neuen Höhen treiben.
Der Schlüssel zum Erfolg

Der Erfolg der Transformers hat gleich mehrere Gründe: Sehr lange schon faszinieren Roboter die Menschen, so wie seit jeher die Kreation von intelligenten Maschinen Science-Fiction-Autoren beflügelt. Hinzu kommt bei Transformers die Idee, dass hinter unserer Alltagswelt eine andere, fantastischere Welt existiert – eine Vorstellung, die die Fantasie anregt. „More Than Meets The Eye“ wurde folgerichtig der erfolgreiche Slogan der wandelbaren Roboter. Und gerade die Wandlungsfähigkeit der Transformers bietet den Kindern mehr Spaß beim Spielen, erhalten sie doch statt einem gleich zwei oder mehr Spielzeuge. 
Die Idee zu dem Konzept der Transformers hatte Hasbro von der japanischen Firma Takara übernommen. Anders als die Japaner hauchte Hasbro seinen Figuren jedoch Seele ein. Erstmals hatten Roboter unverwechselbare Charaktere mit Stärken und Schwächen. Es gab die heldenhaften Autobots und die finsteren Deceptions, und zwischen ihnen herrschte der ewige Kampf zwischen Gut und Böse.  
Die fantastische Vielfalt der Transformers
Die Vielfalt der möglichen Erscheinungsformen der Transformers gibt dem Kult stetig neue Nahrung. Zu den Autobots – also der Kombination aus Auto und Roboter – kamen noch im ersten Jahr Flugzeuge. Der Decepticon Soundwave, den man in einen funktionierenden Kassettenrekorder verwandeln konnte, sorgte für weitere Begeisterung bei den Fans. 1985 gesellten sich zu den Fahrzeugen und technischen Geräten Roboter, die sich in Dinosaurier und Insekten transformieren lassen. Und dabei gibt es nichts, was es nicht gibt: Die Roboter verwandeln sich in Raumstationen, Städte und sogar in einen Planeten. Die Fans stürzen sich auf ganz kleine Transformers (Micromasters, 1989) und auf 60 Zentimeter große Giganten (Fortress Maximus, 1987).  Manche Figuren lassen sich miteinander kombinieren und erhalten dadurch völlig neue Fähigkeiten. Wieder andere entfalten erst in Kombination mit den richtigen Hilfsmitteln ihre volle Stärke.
Mitte der 90-er Jahre löste die Produktlinie Beast Wars eine zweite Transformers-Welle aus. Wie bei der ersten Generation erzählten Comics und eine Zeichentrick-Serie im Fernsehen die Geschichte der  neuen Transformers, die sich in gefährliche Tiere – wie Gorilla oder Tyrannus Saurus – verwandeln können. Die Fernsehserie gehörte zu den ersten vollständig computeranimierten Serien überhaupt. So setzen die Transformers auch medientechnisch neue Maßstäbe. 
Auch die Werbung ließ und lässt sich immer wieder von den wandelbaren Robotern inspirieren: Autos sind eigentlich tanzende Roboter, oder ein getretener Fotokopierer schlägt energisch zurück. Der neue Kinofilm von Starregisseur Micheal Bay, produziert von Steven Spielberg, setzt im Sommer einen weiteren Meilenstein in der langen Transformers-Geschichte. Mit einem Budget von 145 Millionen US-Dollar erwecken Bay und Spielberg erstmals die Kultfiguren in einem Real-Action Film zum Leben. Wer sich noch an die Spezialeffekte aus Jurassic Parc erinnert, der bekommt eine Ahnung davon, welch atemnberaubend realistische Animation die Zuschauer ab Juli erwartet. Der Kampf zwischen Gut und Böse währt ewig – die Transformers-Fans, und alle, die es werden wollen, wird es freuen.
